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see); sie ist 74 km lang und von Mai bis November
schiffbar. Im Newadelta liegt St. Petersburg.

New Age [nju� �e�d�; engl. , = neues Zeitalter],
eine weltanschauliche Bewegung, die im letzten
Drittel des 20. Jh. in den USA entstand. Sie knüpft
ihre Erwartungen an eine grundsätzliche Umgestal-
tung der Welt. Kernpunkt ist die Hoffnung auf die
Ablösung des technologisch bestimmten modernen
Zeitalters durch die mystische Einheit der Menschen
untereinander und mit der Natur.

New Economy [nju� ��k�n�m�; engl. , = neue
Wirtschaft] die, Wirtschaftsbereich, der v. a. neue
und wachstumsorientierte Unternehmen aus
Zukunftsbranchen (z. B. Biotechnologie, Informati-
onstechnologie, Telekommunikation) umfasst.

New Orleans [nju� ���l��nz, auch �nju� ���li�nz],
Hafenstadt im Deltagebiet des Mississippi, in
Louisiana, USA, mit 484 700 E. Der Hafen hat den
größten Umschlag der USA. – New Orleans wurde
1718 von Franzosen gegründet und ist in seiner Alt-
stadt (Vieux Carré, French Quarter) von spanisch-
französisch-kreolischer Kultur geprägt. Die Stadt
war bis etwa 1917 das Zentrum des Jazz (New-Or-
leans-Jazz). 2005 wurde sie nach einem Hurrikan
weitgehend überschwemmt.

Newsgroup [�nju�zgru�p, engl.], Informations-
und Diskussionsforum zu einem bestimmten The-
menbereich im Internet. Jeder Teilnehmer kann,
ausgehend vom Ursprungsartikel, die Beiträge ande-
rer lesen und eigene hinzufügen, die der Ausgangsin-
formation angehängt werden. Der so entstehende
Informationsstrang wird Thread genannt. Neben
Textnachrichten können auch Bilder, Videos und
HTML-Dokumente zur Diskussion gestellt werden.

Newton [�nju�tn], Isaac, Sir (seit 1705), eng-
lischer Physiker, Mathematiker und Astronom,
*Woolsthorpe (bei Grantham, County Lincolnshire)
4. Januar 1643, †Kensington (heute zu London)
31. März 1727. Newton ist der Begründer der neu-
zeitlichen Naturwissenschaft. Er entwickelte gleich-
zeitig mit Leibniz, doch unabhängig von ihm, die
Differenzial- und Integralrechnung, leitete aus den
keplerschen Gesetzen das Schwerkraftgesetz (Gravi-
tationsgesetz) ab, formulierte die Grundgleichungen
und -tatsachen der Mechanik (newtonsche Gesetze)
und erklärte die Bewegung der Planeten um die
Sonne sowie die Gezeiten. Darüber hinaus erforschte
er die Eigenschaften des Lichts und der Farben, die
Zerlegung der Lichtstrahlen durch Brechung und die
Ausbreitung des Schalls.

New York [nju� �j��k], größte Stadt der USA, 8,0
Mio. E (mit Randgebieten 21,2 Mio.), an der Mün-
dung des Hudson River in den Atlantischen Ozean
sowie auf mehreren Inseln gelegen. Das Stadtgebiet
ist in fünf Bezirke geteilt: Manhattan, Bronx, Brook-
lyn, Queens und Richmond.

Den Stadtkern bildet die lang gezogene Flussinsel

� Isaac
Newtons Ruhm
als Begründer der
theoretischen
Physik geht vor
allem auf sein
1867 erschiene-
nes Hauptwerk
»Mathematische
Prinzipien der
Naturlehre«
zurück, in dem er
seine drei Axiome
der Mechanik
erklärte.

ANEKDOTE

New York: Peter Stuyvesant und die
New Yorker
1646 sahen sich die Niederlande gezwun-
gen, Ordnung in ihre Kolonie Neu-Nieder-
lande mit der Hauptstadt Neu-Amsterdam
zu bringen, die nicht genug erwirtschaftete
und für ihren allzu lockeren Lebenswandel
bekannt war. Der neue Generaldirektor
Peter Stuyvesant (um 1610–1672) ließ sich
in Neu-Amsterdam nieder, regierte die
Kolonie mit harter Hand, achtete auf die
Einhaltung der religiösen Pflichten und ver-
besserte die Lebensbedingungen. Beliebt
war er aber nicht.
Als 1664 vor Manhattan britische Schiffe
auftauchten, um Neu-Amsterdam einzuneh-
men, soll er der Legende nach zum Kampf
bereit gewesen sein und die von den Briten
zugestellte Kapitulationsurkunde zerrissen
haben. Die pragmatischen Neu-Amsterda-
mer aber beschlossen, doch zu kapitulie-
ren, nachdem sie erfahren hatten, dass sie
zwar das Mutterland wechseln, nicht aber
ihren privaten Besitz verlieren sollten. Die
Kolonie wurde kampflos britisch und in
New York umbenannt; Peter Stuyvesant
zog sich auf seine Farm zurück und ver-
brachte den Rest seiner Tage unter briti-
scher Herrschaft. Noch heute erinnern zahl-
reiche Straßennamen und Ortsbezeichnun-
gen an den Gouverneur.

� New York: Die Skyline von Manhattan mit dem
hoch aufragenden Empire State Building
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Manhattan (zwischen Hudson River und East River),
die mit ihrer »Skyline« von Wolkenkratzern zu
einem Wahrzeichen der Stadt geworden ist: Empire
State Building, Rockefeller-Center, UN-Gebäude
u. a. ; am höchsten waren mit 412 m die Zwillings-
türme des World Trade Center (110 Stockwerke), die
am 11. September 2001 bei einen Terroranschlag
islamischer Extremisten zerstört wurden. In Man-
hattan liegen die Hauptgeschäftsstraßen: die Fifth
Avenue, der Broadway (Vergnügungs- und Theater-
zentrum) und die Wall Street (mit Banken und der
Börse). Manhattan ist durch Brücken und mehrere
Tunnel mit dem Festland und Long Island (Brooklyn
und Queens) verbunden.

In New York leben Menschen verschiedenster
Herkunft; viele Stadtviertel werden überwiegend
von Menschen gleicher Herkunft bewohnt, so Har-
lem v. a. von Schwarzen, Chinatown von Asiaten,
Little Italy von Italienern. Der Verkehr wird durch
Hoch- und Untergrundbahnen, Züge (unterirdische
Bahnhöfe) und ein in mehreren Etagen übereinander
ausgebautes Straßensystem bewältigt. New York ist
durch Schiffsverbindungen mit allen wichtigen
Punkten der Erde verbunden und besitzt zwei Groß-
flughäfen. Die auf einer kleinen Insel errichtete Frei-
heitsstatue (1866) gilt als Wahrzeichen der Stadt
und Amerikas. New York ist Sitz der UN.

Geschichte: New York entwickelte sich aus einer
1626 errichteten kleinen Handelsstation der Nieder-
länder (Neu-Amsterdam), die 1664 von englischen
Kolonisten erobert und in New York umbenannt
wurde. 1785–90 war es Sitz der Bundesregierung.

Niaga
�
rafälle, die Wasserfälle des Niagara

River, des 55 km langen Grenzflusses zwischen den
USA und Kanada, der den Eriesee mit dem Ontario-
see verbindet. Das Dröhnen der in die Tiefe stürzen-
den Wassermassen ist 60 km weit zu hören (das
indianische Wort Niagara bedeutet »donnerndes
Wasser«). Durch eine Insel werden die Niagarafälle
in den 790 m breiten kanadischen Hufeisenfall
(Höhenunterschied 49 m) und die 350 m breiten
Amerikanischen Fälle (Höhenunterschied 51 m)
geteilt.

Ni
¯
belungenlied, ein um 1200 im Donauraum

entstandenes Heldenepos in mittelhochdt. Sprache.
Die Nibelungen, ein Volksstamm vom Rhein, ent-
sprechen den ➞Burgundern, in der Mythologie wer-
den sie auch als dämonische Besitzer eines großen
Schatzes (Horts) beschrieben, den der Zwerg Albe-
rich bewacht. Das Epos schildert den Tod Siegfrieds,
der den Nibelungenschatz erworben hat, und den
Untergang der Burgunder am Hof des Hunnenkönigs
Etzel (Attila). Das Werk hat immer wieder Künstler
zur Neugestaltung angeregt, so u. a. Richard Wagner
zu dem Musikdrama »Der Ring des Nibelungen«,
1876.

Nicara
�
gua (Nikaragua), Republik in Zentral-

amerika, zwischen Pazifischem Ozean und Karibi-
schem Meer. Die Bevölkerung setzt sich aus Mesti-
zen (70 %), Weißen (17 %), Indianern (4 %), Schwar-
zen (9 %), Mulatten und Zambos zusammen. Die

� Die Hufeisenfälle (Horseshoe Falls) auf der kanadischen Seite der Niagarafälle bieten ein einzigartiges
Naturschauspiel, das jährlich Millionen Touristen anzieht.

Managua

HONDURAS

COSTA RICA

NICARAGUA

Fläche 120254 km2

Einwohner 5,1 Mio.
Hauptstadt Managua
Amtssprache Spanisch
Nationalfeiertag 15. 9.
Währung 1Córdoba (C$) =
100 Centavo (c, cts)
Zeitzone MEZ—7 Std.
Lage Mittelamerika
Religionen Christen (90%),
Sonstige (10%)


